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Die Gespräche über die Truppenverminderung in Europa
z« Ort zzzzd Werf arrcAzferf Ü£>era«£ozK;»<?zz

In der durch die Stabilität der atomaren strategischen Ebene und die Unstabilität der konventio-
nellen Ebene in Europa gekennzeichneten Lage sind West und Ost nach längerem Hin und Her
übereingekommen, an zwei verschiedenen Konferenztischen über die Sicherheit Europas bzw.
deren Festigung zu beraten. Während die Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in

Europa (KSZE), wie auch ihr bisheriger Verlauf beweist, die Sicherheit bestenfalls langfristig
und mittelbar in erheblichem Masse beeinflussen kann, geht es bei den Gesprächen über «beider-

seitige, ausgewogene Truppenverminderungen» (MBFR, Mutual Balanced Force Reductions) un-
mittelbar um diese Sicherheit.

Sctoz'en'ge Geographie

Kann ein rascher Erfolg dieser Verhandlungen erwartet werden? Alle ernstzunehmenden Stirn-

men, die bisher laut wurden, weisen auf die Kompliziertheit der zu lösenden Probleme hin.
«MBFR — wie es im internationalen Slang heisst — sind ein ungewöhnlich schwieriges Geschäft,
sehr viel schwieriger als die Salt-Gespräche zwischen den Amerikanern und den Russen »

(Helmut Schmidt). Kompliziert sind die Probleme nicht nur wegen der Vielzahl von Waffen und
der Schwierigkeiten, mit denen die Kontrolle vereinbarter Beschränkungen verbunden wäre: die
Geographie erschwert eine Lösung. Die Russen als die bedeutendste Landmacht sind nur durch
einige hundert Kilometer vom Herzen Europas getrennt. Bei einem Abbau ihrer Truppen in Ost-

europa gingen ihre Divisionen nur um diese Distanz zurück und könnten auf dem Landweg rasch
wieder vorgetrieben werden. Ziehen die Amerikaner ab, so geht die Reise über den Ozean. Ihre
enorme Lufttransportkapazität befähigt sie zwar, viele Soldaten rasch nach Europa zurückzuflie-
gen. Das schwere Material dieser Truppen — Panzer, Geschütze usw. — miisste aber entweder
auf dem Seeweg herangeführt oder vorsorglich in Deutschland eingelagert werden.

Berfe/tewde ÜAerwac/rf z'zzz Orfezz

Eine Erschwerung bedeutet schliesslich die jetzt schon eindeutige Überlegenheit des Ostens. Redu-
ziert man die rund 24 Nato-Divisionen in Dänemark und der BRD um die Hälfte, so ist mit den
verbleibenden 12 Divisionen eine kohärente Verteidigung von der Ostsee bis zu den Alpen
schlicht nicht möglich, während die dann noch vorhandenen rund 30 Divisionen des Warschauer
Paktes (statt heute rund 60 in Polen, der DDR und der CSSR) ein wirksames Angriffspotential
darstellen würden. Daher sollten die Kräfte des Ostens stärker abgebaut werden als die des
Westens.

AryzzzzzzeZrAcfzer AèAzzz zzotoeWz'g

Während sich die USA und die Sowjetunion bei den Atomwaffen grosser Reichweite die Waage
halten, besteht in bezug auf die konventionellen Waffen in Europa ein klares Übergewicht des
Ostens. Rein militärisch betrachtet, hängt unter diesen Umständen Europas Sicherheit primär
von der abschreckenden Wirkung der taktisch-operativen Atomwaffen ab, die in Westeuropa unter
amerikanischer Kontrolle bereitstehen.

Neben diesem Nuklearpotential sind in westeuropäischer Sicht die in der Bundesrepublik stehen-
den amerikanischen Kampftruppen — 7. Armee mit 2 Panzerdivisionen, 2 mechanisierte Divisio-
nen, 2 Panzerkavallerieregimentern und einer Brigade — als Unterpfand der amerikanischen Be-
reitschaft, Europa im Angriffsfall beizustehen, entscheidend. Die Westeuropäer sind unter diesen
Umständen und angesichts der Tendenz in den USA, die Truppenpräsenz in Übersee zu reduzieren,
an einer Vereinbarung mit dem Osten interessiert, durch die das beiderseitige Kräfteniveau unter
Wahrung der Sicherheitsinteressen beider Seiten herabgesetzt würde. Das setzt aber einen stärkeren
Abbau der sowjetischen Präsenz voraus, der schwer zu erreichen sein wird.

D. B.
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